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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Rec. 5.

Merſeburger
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.

reis

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9—-10 und 2-3 Uhr.

blatt.4

Diittwoch den 11. Februar.
Bierteljährlicher Abonnementsſpreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt dezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt nd Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlich er Th eil e nern

Bekanntmachung.
Die unter Nr. 77 des Geſellſchafts-Regiſters

eingetragene Firma Gebrüder Hippe iſt da
ſelbſt nach dem Ausſcheiden des Mitinhabers
Franz Gautzſch gelöſcht, und in unſerem
FirmenRegiſter unter Nr. 510 wieder eingetragen.
Alleiniger Jnhaber iſt der Kaufmann Franz
Schade hier, eingetragen auf die Anmeldung
vom 5. Januar 1885 am 12. Januar 1885.

Merſeburg, den 12. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht III.
VRedactioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte
Deutſches Reich. Berlin, 10. Februar.

v 9 tZur Abſtimmung der freiſinnigen Partei über
das Sozialiſtengeſetz erläßt der ehemalige
fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Kämpffer
folgenden offenen Brief:

„Münch erzählte mir ſ. Z. daß Fractionsgenoſſen, von
welchen bekannt, daß ſie Gegner des Sozialiſtengeſetzes,
Briefe von der Parteileitung, unterzeichnet: J. A. Dr. Her
mes, erhalten hätten, des Jnhalts, daß ihre Anweſenheit
bei der Abſtimmung über das Geſetz nicht nöthig ſei und
bezeichnete mir als einen ſolchen Briefempfänger den Abg.
Günther Berlin. Dieſer von mir interpellirt, beſtätigte
Münch's Ausſage mit dem Bemerken, daß noch 10 oder 12
anderen Kollegen gleichlautende Briefe zugegangen wären.
Dr. Hermes, von mir befragt, in weſſen Auftrage er dieſe
Briefe geſchrieben, antwortete „Nun, in Eugen's Namen.“

Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt die von der
„Kreuzztg.“ gebrachte Mittheilung, daß bei der
Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Malchin
Waren die Natianalliberalen für den freiſinnigen
Kandidaten Wilbrandt und gegen die Konſervativen
ſtimmten. Wilbrandt iſt in Sachen der 20000
Mark entſchieden für dieſe Summe und ſind in
Folge deſſen auch die Nationalliberalen, welche
der Zölle wegen von der Parteinahme für die
Konſervativen abſahen, für ihn eingetreten.

Aus den Reichstagskommiſſionen.
Die Budgetkommiſſion beſchäftigt ſich ge-
legentlich des Ergänzungsetats, welcher bekanntlich
die weiteren Forderungen für Kamerun enthält,
ſehr eifrig mit der Frage der künftigen ſtaats-
rechtlichen Stellung der Kolonien. Aus den
Erklärungen der Regierungsvertreter hierüber iſt
am wichtigſten die, daß die überſeeiſchen Beſitz
ungen ſo lange nicht als Jnland gelten ſollen,
als dies nicht durch ein Reichsgeſetz beſtimmt iſt.
Die neu zu ernennenden Beamten werden in der
Eigenſchaft von Konſularbeamten fungiren. Eine
definitive Regelung der Frage wird erſt ſpäter
unter Mitwirkung von Reichstag und Bundes
rath erfolgen. Die Berathung des Poſt-ſpartaſſeng eſetzes ſchreitet ſchnell vorwärts.

Nachdem reichliche Beſtimmungen aufgenommen
ſind, welche eine directe Conkurrenz der Poſtſpar
kaſſen für die beſtehenden Sparkaſſen unmöglich
machen, iſt die Annahme des Geſetzes geſichert.

Die Unfallverſicherungskom miſſion
hat noch keinen Beſchluß gefaßt, ebenſowenig die
füc das Arbeiterſchutzgeſetz; dagegen hat die Ge-
ſchäftsordnungskommiſſion den ſozialiſteſchen An
trag, gegen die Polizeibeamten, welche in Kiel
die aus Kopenhagen zurückkehrenden ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten verhafteten, ſtrafrechtlich
vorzugehen, abgelehnt. Die Petitionskom-
miſſion beräth über eine Petition wegen Ein-
ſchränkung der Schankwirthſchaften.

Frankreich. Endlich wieder einmal Sie ges-
nachrichten vom Kriegsſchauplatz in
Oſtaſien. Die Armee in Tonkin hat das
ganze befeſtigte chineſiſche Lager bei Dongſon
angegriffen und im Sturm genommen. Der
Verluſt iſt gering. Die Chineſen retiriren auf
Langſon, von dem die Franzoſen nur noch zwei
Tagemärſche entfernt ſind. Augeunblicklich machen
die Truppen eine kurze Erholungspauſe. Auch
auf Formorſa iſt gekämpft. 2000 Chineſen
haben in der Nacht zum 1. Februar die neuen
franzöſiſchen Verſchanzungen bei Kelung ange-
griffen, ſind aber unter einem Verluſt von 200
Todten zurückgeſchlagen. Unter den letzteren
ſoll ſich auch ein engliſcher Offizier befunden
haben. Jnsgeſammt hatten die Chineſen vom
25. Januar bis 1. Februar 700 Todte und Ver-
wundete. Die Franzoſen, die jetzt ſelbſt vor
rücken, verloren nur einige Mann.

Jtalien beabſichtigt gegen 15000 Mann
nach dem Sudan abgehen zu laſſen. Jn der
Kammer in Rom wurde der Miniſter des Aus-
wärtigen über die Lage interpellirt. Er erklärte,
er habe noch keine amtlichen Nachrichten aus
dem Sudan und lehnte vorläufig alle weiteren
Antworten ab. Die Jnterpellation wurde dann
auch zurückgezogen.

Der neue belgiſche Geſandte beim
Vatikan iſt vom Papſt in feierlicher Audienz
empfangen.

Großbritannien. Den „Daily News“ zu
folge dehnt England ſeine Autorität all-
mählich in Borneo aus. So wurden jüngſt
den Territorien der North Borneo Company
60 Meilen Küſtengebiet hinzugefügt.

Ueber den Fall von Khartum und
Gordon's Schickſal liegen ſichere Nachrichten
noch immer nicht vor. Die Bevölkerung Eng-
lands wird durch das Ausbleiben beſtimmter
Meldungen in ihrer hochgradigen Aufregung er-
halten und Gladſtone bekommt die ſchärfſten An
griffe zu hören. Wenn ein anderer fähiger
Miniſterpräſident vorhanden wäre, ſo wäre es
mit der Gladſtone'ſchen Herrlichkeit im Hand-
umdrehen vorbei. Der Umſtand hält ihn aber!

Feſt ſteht, daß Khartum durch den Verrath
eines ägyptiſchen Paſcha's in die Hände des
Mahdi gefallen iſt, in deſſen Gefangenſchaft ſich
auch General Gordon befinden dürfte. An ſeinen
Tod will man nicht glauben. Jeder aber
iſt geſpannt, was geſchehen wird, und fühlt, daßder Sieg des Mahdi eine Gefahr für alle

muhamedaniſchen Beſitzungen Englands, nament
lich für Jndien iſt.

Afrika. Durch einen zwiſchen dem deutſchen
Generalkonſul Dr. Nachtigal und dem
Beherrſcher von Bethanien (Weſtafrika, Angra
Pequena benachbart) Kapitän Joſeph Fredericks
abgeſchloſſenen Vertrag iſt auch dieſes Land in
den Beſitz des Herrn Lüderitz in Bremen über-
gegangen und dem Schutze Deutſchlands unter-
ſtellt worden. Für die Ausnutzung des Landes
zahlt Lüderitz an Fredricks eine jährliche Ab-
gabe. Alle Berichte aus der in Nordweſt-
afrika erworbenen neuen Beſitzung
des Stuttgarter Hauſes Colin ſtimmen darin
überein, daß gerade dieſes Territorium überaus
werthvoll iſt. Die „Kreuzztg.“ bringt eine,
offenbar aus amtlichen Kreiſen herſtammende
Warnung vor der Auswanderung nach der
Transvaakrepublik in Südafrika und dem Boerit
ſtaate. Nicht nur daß momentan die Verhält
niſſe dort ſehr ungünſtig ſind die große Maſſe
der Boern iſt auch nicht gerade von den Deutſchen
eingenommen, weil ſie fürchten, „auch Transvaal
werde unter die ſtramme Bismarckſche Zucht
geſtellt werden.“

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 11. Februar.

1873. König Amadeus von Spanien dankt ab.
1876. Generallieutenant v. Troſchke in Berlin

Merſeburg, 10. Februar.
88 (Sitz ung der Stadtverord neten) am7. huj.

Bevor in die Erledigung der auf der Tages Ordnung
ſtehenden Gegenſtände eingetreten wurde, wurde auf Ver-
anlaſſung des Herrn Vorſitzenden das Andenken an die
verſtorbenen Herren Stadtrath Kieſelbach und Stadthaupt-
kaſſenRendanten a. D. Zſchetzſchingck durch Erheben von
den Plätzen geehrt

Es wurde nun wie folgt verhandelt
1) Die Ausgabe des Kämmerei-Etats pro 1885/86 wird

von der Verſammlung feſtgeſtellt.
Der vom Referenten Nitz ſche geſtellte Antrag
a. die vom 1. April d. Js. ab in Wegfall kommende

Penſion des am 4. d. Mts. verſtorbenen Stadthaupt-
kaſſenRendanten Zſchetzſchingck bei dem Ausgabetitel
I Abthl. B pos. 2 des Etats abzuſetzen,

b. den bei Titel I Abthl. C pos. 10 eingeſtellten Betrag
von 160 Mk. mit Rückficht auf die in der Stadtver-
ordneten- Sitzung vom 13. Januar d. Js. genehmigte
Anſtellung eines Kaſtellans im Rathhauſe um 90 Mk.
zu erhöhen,

c. bei Titel IX Abthl. B zwiſchen den Poſitionen 5 und
6 eine neue Poſition „für außerordentliche Repara-
turen an den Brunnen extraordinair bewilligt“ mit
einem Betrage von 300 Mk. einzuſtellen,

d. um den Betrag der bisherigen Penſion zu a jedoch
nach Abrechnung der Beträge zu b und e den bei
Titel XIII pos 7 „zu unvorhergeſehenen Ausgaben“
eingeſtellten Betrag zu erhöhen,

e. die Titel IX Abthl. B pos. 2 „zum Umbau der
Rathhaus Lokalitäten im 1. Geſchoß“ eingeſtellten
3660 Mk. unter dem ausdrücklichen Vorbehalte zu
bewilligen, daß der Stadtverordneten Verſamwlung
dieſerhalb eine beſondere Vorlage zugeht und ſolche
von ihr genehmigt wird,

k. mit den vorzunehmenden Abänderungen zu a bis ch
und dem Vorbehalte unter e den Etat der Kämmerei
Kaſſe pro 1885/86 zu genehmigen,

wird angenommen.
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Ferner beſchließt die Verſammlung auf den Antrag des
Stadtverordneten Grube die Einſetzung einer gemiſchten
Commiſſion behufs Berathung über die den ſtädtiſchen
Beamten ev. zu gewährenden Wohnungsgeldzuſchüſſe.

2) Der Magiſtratsbeſchluß, betr. die Anlegung eines
Druckſtänders in der Unteraltenburg nicht zu genehmigen,
wird auf den Antrag des Ref. Meiſter angenommen.

3) Als Mitglieder des Verwaltungsraths der von
SchildtWolffersdorff'ſchen Stiftung wurden in der vorge
ſchriebenen Weiſe mittelſt Stimmzettel die Herren Bichtler
und Nitzſche gewählt Dieſelben nahmen die Wahl an.

4) Die Vorſchläge der Wahlcommiſſion, Wahl von Mit-
gliedern des Curatoriums der Handwerker Fortbildungs-
ſchule werden angenommen.

-0- Am Sonntag tagte in „Lutzes Reſtaurant“
der Bienenzüchter-Verein für Merſe-
burg und Umgegend. Nach erfolgter Rech-
nungslegung wurde zur Vorſtandswahl geſchritten.
Es wurden gewählt: 1) Vorſitzender Herr Fabrik
dirigent Beeck in Rattmannsdorf, 2) ſtellver-
tretender Vorſitzender Herr Lehrer Herrmann,
Knapendorf, 3) Schriftführer Herr Sekretär
Wagner, hier, 4) Rendant Herr Kaufmann
Klauß!, hier. Als Vereins Organ wurde
die „illuſtrirte Bienen Zeitung“ von Profeſſor
Adolphſon in Zürich angenommen. Dem An-
denken des verſtorbenen früheren Schriftführer
Schliebe wurde durch Erheben von den Plätzen
gedacht. Die nächſte Verſammlung findet Sonn-
tag, den 1. März 3 Uhr Nachm. in „Lutzes
Reſtaurant“ ſtatt, in welcher Herr Herrmann,
Knapendorf einen Vortrag über das Thema:

„Mobilſtülper als ſog. Volksſtock“
halten wird. Es iſt dieſes ein Thema, welches
für alle Bienenzüchter und Bienenfreunde von
größtem Jntereſſe iſt. Die Verſammlung be-
ſchloß die hierſelbſt in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ am 14. und 15. März ſtattfindende land
wirthſchaftliche und Gartenbau- Ausſtellung mit
BienenWohnungen, Geräthen c. zu beſchicken.
Die Blätter Der „deutſche Bienenfreund“ und
das „Hannoverſche Centralblatt“ werden zur Be
nutzung für die Jntereſſenten in „Lutzes Reſtau-
rant“ ausgelegt.

Der Rückzug unſerer lieben Som-
mervögel hat nach der alten, unwandelbaren,
wunderſamen Ordnung wieder begonnen. Nach
dem in Folge der mehrtägigen frühlingsmilden
Luftſtrömungen bei warmem Sonnenſchein das
winterliche Schneegewand von Wieſen, Weiden
uud Feldfluren verſchwunden, iſt auch der treff-
lichſte und faſt alleinige Sänger der Felder, die
Korn oder Himmelslerche, in ziemlicher Anzahl
hierher wieder zurückgekehrt. Die Feldlerchen
kommen herauf aus dem Bereich des Mittel
meeres, von ſeinen größeren Jnſeln und allen
einragenden ſüdeuropäiſchen HalbJnſeln, aus
Syrien, Kleinaſten und aus den Länderſtrichen
Nordafrikas, wo ſie Winterraſt gehalten und ſich
neu befiedert haben. Jn der Zeit des Lerchen-
zuges, alſo von Lichtmeſſen bis Mathiastag

(25. Februar) erſcheinen von weiteren Frühlings-
boten der Starr, der Buchfink, die Ringel- und
Hohltaube, der Kiebitz, Kranich und die Wild-
gänſe an ihren Stand- und Niſtorteu. Der
Rückſtrich umfaßt alle drei Monate, da er erſt
in der Zeit der kalten Tage im Mai mit dem
Erſcheinen der empſindlichſten Zugvogelarten, der
Wachtel, Rohrdroſſel, der faſt tropiſch ſchön be
fiederten Racke und Golddroſſel (Pirol) ſein
Ende erreicht.

Der letze, faſt 14tägige Froſt hat nach
dem übereinſtimmenden Urtheile von Landleuten
aus verſchiedenen Himmelsgegenden hieſiger Um
gebung den Winterſaaten keineswegs
Schaden zugefügt. Die Felder hatten durch-
weg eine, wenn auch nur leichte, aber mit 3 bis
4 Zoll hoch ausreichende Schneedecke, welche in
Verbindung mit dem trockenen Erdreiche die
Staaten hinlänglich vor dem Ausfrieren ge-
ſchützt hat. Der Schnee iſt jetzt faſt ganz ver-
ſchwunden nur in tiefen Stellen im Acker
zeigen ſich noch Reſte und die meiſten Hälmchen
zeigen ſchon eine ganz hübſche grüne Frühlingsfarbe.

Das „Leipz. Tgbl.“, dem wir die Verant-
wortung dafür überlaſſen müſſen, theilt mit,
der am Sonnabend hingerichtete Anarchiſt
Reinsdorfhabe ein Begnadigungsgeſuch
eingereicht, welches er namentlich mit Hinweiſ-
ung auf ſeinen krankhaften Zuſtand motivirte.

Mohiliar-Kuction in Merſeburg.
Sonnabend den 1A. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Tafelförm. Jnſtrument,
2 gute Sophas, 2 Kleiderſecretaire, 3 Bettſtellen mit Stahlfedermatratzen,
1 Regulator, 1 Ausziehtiſch, ſowie diverſe andere Tiſche, Stühle, Schränke,
Kommoden, Federbetten, eine Handrolle, 2 Nähmaſchinen, 2 Petroleum
Kochmaſchinen, 1 eiſ. Weinregal, 1 Partie Kleidungsſtücke, neue Handſchuhe
und 1 Poſten ff. Cigarren und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg, den 9. Februar 1885.

Pauut Rincdlſteisoch,
AuctionsKommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Holz Verkauf.
Mittwoch den 18. Februar, von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im herrſchaftlichen Forſtrevier Oberthau bei Schkeuditz 1) im
großen Holze und 2) im Räderholz an Ort und Stelle:

ca. 100 eichene Abſchnitte bis 11 mm Länge und bis 82 cm

50 rüſterne 10 60 899 eſchene 10 50 S5 ahorne e T e 40 z10 ital. pappelne 12 8595
5 ellern 10 e 650 r400 Stangen I., II. und III. Claſſe,

7500 weidene Reifſtäbe III. und IV. Claſſe,
150 Schippenſtiele,

ferner am Donnerſtag den 19. Februar er., von Vorm. 9 Uhr ab,
ca. 120 rm Scheite und Knüppel,

50 Sctock,
260 Abraum,
150 Weiden-Abraum,
650 Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen verkauft werden.

Oberthau, den 6. Februar 1885.
Der Forſtaufſeher Tempelhahn.

Pauern-Verein-- Merſeburg.
Versamm lung

Sonntag, 18. Februar, Nachmittags 3 Uhr
in der

V Denn Kaiser-Wilhelms- Halle.
Generalien.

2. Vortrag des Herrn Dr. Morgen: „uUeber die Veränderungen, welche
die Futtermittel durch die oerſchiedenen Methoden der Zubereitung und
Conſervierung erleiden.

3) Vortrag des Herrn Landſchaftsgärtner Be uſt über Obſtbaumzucht.
4) Vortrag des Herrn Oberroßart Strauch über die innerhalb des Ver-

eins zu bildende Viehverſicherung.

Wir laden zu dieſen intereſſanten Vorträgen die geehrten Mitglieder
und Gäſte hierdurch freundlichſt ein und bemerken, daß die Vorträge Punkt
3 Uhr beginnen.

Der Vorstand.
X Rechnungsformulare

Bogen mit Querlinien in der
Expedition des Kreisbl.

J n ſ eraten- Theil. e
Heſammtſtädtiſche kirchliche Vereinigung.
Der Jnſpector der Stadtmiſſion in Magdeburg, Herr P. Hötzel,

will den für Männer und Frauen beſtimmten Vortrag über die „Arbeiten
der innern Miſſion an den Elenden und Verlorenen einer großen
Stadt

Mittwoch den II. d. Abends s Uhr,
im „Tivoli“ halten. Wir bitten wiederholt um gefällige Theilnahme für
dieſen wichtigen Vortrag.

Diejenigen Herren, welche ſich als Gründer eines für den hieſigen Ort
und die Umgegend zu bildenden

Zweigvereins der deutſchen Lutherſtiftung
in den letzten Vereins Verſammlungen oder ſonſt benannt haben, werden er
gebenſt erſucht, zu einer Verſammlung am oben genannten Tage

Mittwoch den II. d. M., Abends genau 7 Uhr,im „Tivoli“ zuſammentret en zu wollen.
Merſedurg, den 6. Februar 1885.

Der Vorſtand. J. A. Haupt.

X Zur Peachtung.
Jch vermittele Kauf-, Tauſch- und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf-, Tauſch, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auctionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardtosſtr. 8. II 8

Taxator.

l ö ä äGoldene und ſilberne
e Tagchenuhren und Damenuhren

empfiehlt billigſt unter Garantie

II

Uhrmacher.

Zur Stohhutwäſche
empfehle ich die

C neuſten Formen.

Actuar a. D. und gerichtlicher

2

E.
Maree Maller.



Garantie

Soweit ſich überſehen läßt, iſt der Eisgang
auf den deutſchen Flüſſen erfreulicherweiſe ohne
Kataſtrophe verlaufen.

Der wohlthätige Einfluß des Singens
auf die Bruſt iſt neuerdings mediziniſch nach
r Es iſt Thatſache, daß der relative
Bruſtumfang, ſowie die Kapazität der Lungen
bei Sängern größer iſt als bei Nichtſängern.
Damit hängt es zuſammen, daß bei Sängern
zwar mitunter Kehlkopfkatarrhe, aber faſt niemals
Bronchialkatarrhe vorkommen und daß auch
Sänger an Schwindſucht ſehr ſelten ſterben.
Jedenfalls iſt das gewohnheitsmäßige Singen
ein vorzügliches Mittel zur Entwickelung und
Stärkung der Bruſt.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Halle. Am 22. und 23. Februar findet hier

die zweite Säkularfeier der Geburt Georg
Friedrich Haendel'“s ſtatt. Die Feier be-
ginnt Sonntag d. 22., Abends 61 Uhr, mit
der Aufführung des Oratorium „Heracles“ im
großen Saale des Stadtſchützenhauſes unter
Leitung des Muſikdirektors Voretzſch. Montag
d. 23. Feb., Mittags 12 Uhr findet ein Feſt-
act am Händel-Denkmale auf dem Markte mit
Geſang, Anſprache und Muſikaufführung ſtatt,
dem Abends 6 Uhr die Aufführung des Oratorium
„Der Meſſias“ (MozartFranz'ſche Bearbeitung)

unter Leitung des Univerſ.-Muſ. Director Reubke
in der St. Marienkirche folgt. Die Solopar-
tieen beider Oratorien ſind von namhaften
Soliſten von Berlin, München, Dresden, Frank-
furt und Weimar übernommen, die Chöre werden
von der Sing- Akademie hier executirt, und die
Orcheſterbegleitung leiſtet das Stadt Muſikcorps
in Verbindung mit Mitgliedern des Gewandhaus-
Orcheſters zu Leipzig.

Vermiſchtes.
Ein Schreiben des Fürſten Bis-

marck iſt dem Kaufmann Carl Pantänius
in Lübeck zugegangen. Es lautet:

Berlin, 1. Februar 1885.
Auf Euer Wohlgeboren gefällige Anfrage vom 27. v. M.

vermag ich zu meinem aufrichtigen Bedauern die frühere
Nachricht über das traurige Schickſal Jhres Herrn Sohnes
nur zu beſtätigen. Der mir vorgelegte Bericht des Admirals
Knorr, Chef des weſtafrikaniſchen Geſchwaders, läßt leider
keinen Zweifel darüber, daß Jhr Herr Sohn von den auf-
ſtändiſchen Negern durch einen Schuß in den Kopf getödtet
worden iſt. Jch vermag leider Jhrem gerechten Schmerze
gegenüber nur meine herzliche Theilnahme an Jhrem
ſchweren Verluſt und die Verſicherung auszuſprechen, daß
die Trauer über dieſen Verluſt unter den Deutſchen der
Colonie eine ebenſo allgemeine iſt, wie die Achtung, der
ſich Jhr Sohn bei allen Landslenten erfreute, v. Bismarck.

Jn Hamburg wurden am Donnerſtag an
Bord des Dampfers „Bohemia“ 2 Frauen und
10 Männer verhaftet.

Der Ertrag des Subſcriptionsballes in Ber-

lin wird auf über 33000 Mark veranſchlagt, der
nach den Beſtimmungen des Kaiſers wohlthätigen
Anſtalten zufließt.

Große Einmüthigkeit hat ſich im Reichs
tage bei der von dem Abg. Payer angeregten
Frage der Ermäßigung der Gerichts-
koſten und der Anwaltsgebühren ge-
zeigt. Der betr. Antrag wurde am 6. d. M.
einſtimmig angenommen. Unter dieſen Um-
ſtänden läßt ſich erwarten daß die verbündeten
Regierungen der Angelegenheit bald ernſtlich
näher treten und eine Ausarbeitung der ein-
ſchlagenden Beſtimmungen herbeiführen werden.

Der Abgeordnete für den 6. Berliner
Reichstagswahlkreis, der in Kaſſel anſäſſige
Sozialdemokrat Pfannkuch, hat wie gemeldet
wird, für die Dauer ſeines Aufenthaltes in
Berlin, in welchem er durch ſein Mandat vor
einer etwaigen Ausweiſung geſchützt iſt, in der
Chauſſeeſtraße einen Cigarren-Laden er-
öffnet und wird ſelbſtverſtändlich von ſeinen
Wählern lebhaft unterſtützt. Der Verkauf von
Rauch- und Schnupftabak und Cigarren muß
auf die ſozialiſtiſchen Führer einen beſonderen
Reiz ausüben, denn Pfannkuch iſt nicht der
einzige unter ſeinen politiſchen Glaubensgenoſſen,
der ein derartiges Geſchäft eröffnet hat. Der
ſtürmiſche Görki bedient ſeine Kunden in der
Gegend des Kottbuſer Thores mit all' der
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Grazie, die er ſein eigen nennt, und der ausge-
wieſene Ewald hat in Brandenburg ebenfalls
einen Cigarrenladen eröffnet. Auch andere
ſozialiſtiſche Führer haben dem urſprünglichen
on Ade geſagt und machen ſich das

eben etwas leichter. Der Gürtler Kreuz,
der beinahe in die Stadtverordnetenverſammlung
gewählt worden wäre, hat eine Stehbier-
halle errichtet, ein Anderer ein Bierlokal. Da-
gegen iſt der Stadtverordnete und Reichstags-
kandidat im 2. Wahlkreiſe, Tutzauer, ſeinem
Berufe treu geblieben. Er iſt nach wie vor
Modelltiſchler in der bekannten Fabrik von
Siemens und Halsfke.

Jn Wien iſt dieſer Tage der Nachlaß des
Frauenmörders Hugo Schenk ver-
auctionirt. Der Erlös betrug gegen 230 Gulden.
Es befanden ſich unter den verſteigerten Ob-
jecten 7 elegante Anzüge, eine ſilberne und eine
goldene Uhr und eine Kette, 8 Damen-Taſchen-
tücher mit verſchiedenen Jnitialen, und ſein
Notizbuch, in welchem die verſchiedenen Daten
und Orte verzeichnet ſtehen, an denen Schenk
ſich mit ſeinen Opfern treffen wollte.

Jmmer moderner! Die neue Direction
der großen Pariſer Oper bereitet einen Kinder-
ball vor, der ganz nach dem Muſter der be-
rühmten Opernbälle veranſtaltet werden ſoll.

„Ja, wir ſind klug und weiſe!“ Auf der
Eisfläche einer Schlittſchuhläuferbahn in Dres
den wurde in einer Bude ein eiſerner Ofen
zum Erwärmen der Hände aufgeſtellt. Der
Ofen wurde geheizt und als es heiß war, kroch
er plötzlich unter das Eis. Er ſank unter, weil
man vergeſſen hatte, ihn auf eine Ziegelunter-
lage zu ſtellen. Die Rothglühhitze hatte die
Eisdecke unter ſeinem Boden fortgeſchmolzen.

Aus Augsburg wird geſchrieben: Ein
Trompeter des hier garniſonierenden 5 Che-
vauxlegersRegiments, nichts weniger, als ein
ſchneidiger Reitersmann, bildete ſich ein, der im
vorigen Jahre verſtorbene frühere Bewohner ſeines

Zimmers gehe um. Statt dem Geſpenſt auf
den Leib zu gehen, lief der Held zu einem Geiſt-
lichen, der den Spuk bannen ſollte. Es fand
ſich auch ein Prieſter und zwar ein Stadtkaplan,
der das Geſpenſt nach allen Regeln des Exor- h
cismus vertrieb. Der muthige Soldat erhielt
für dieſe Geſpenſtervertreibung Arreſt. Welchen
Lohn der fromme Stadtkaplan erhielt, iſt un
bekannt.

O dieſe Schwiegermütter! Es wird
immer ſo viel von böſen Schwiegermüttern ge-
ſprochen. Daß es aber ſehr liebenswürdige
geben kann, beweiſt folgende Notiz der „Frkf.
Ztg.“: Ein Schwiegerſohn iſt mit ſeiner Wittwe
Schwiegermutter, für welche er mehr Neigung,
als für deren Tochter, ſeine Frau, empfand,
durchgegangen.

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienen Nr. 19 enthält:

Herrn Fortunatus Brautfahrt. (Schluß.) Novelle vou
Moritz Reichenbach. Verrechnet. (Fortſetzung.) Roman
von L. Bernhardt. Unſere Südſeeinſeln. II. Der Neu
BritanniaArchipel. Mit zehn Jlluſtrationen Ein merk-
würdiger Komet. Von Dr. Klein. Am Familientiſch:
Spindelpoeſie. Zu dem Bilde von Karl Herpfer. Brief
kaſten. Rechtsrath Jn unſerer Spielecke.

Mit zwei illuſtrierten Veilagen: Die Zulus
in Berlin. Umſchau auf gewerblichem Gebiete. Um-
ſchau in fernen Landen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Kierſeburg.
Vom 2. bis 8. Februar 1885.

Eheſchließungen: Der Färbermſtr. Reinhold Max
Wirth in Weimar mit Anna Agnes Abdelheid Trarxdorf in
Magdeburg

Geboren: Ein unehel S.; dem Handelsmann H.
Taitza ein S., Neumarkt 71; eine unehel. T.; dem
invaliden Unteroffizier H. Ernſt eine T., Dom 13 dem
Schuhmachermſtr. A. Förſter eine T, Mälzerſtraße 6 dem
Jngenieur Herrmann ein S., Wilhelmſtraße 1; dem
Oeconom K. Dreßler ein S., Schmaleſtr. 4; dem Schmied
A. Böttcher eine T., Lindenſtraße 6; dem Kaufmann O.
Schwanitz ein S., Sand 15; dem Schmied R. Petzold ein
S., rother Brückenrain ein unehel. S.; dem Fabrikant
O. Wirth ein S., Weißenfelſerſtr. 6; dem Maurer E.
Täubert eine T., Sand 10.

Geſtorben: Des Handarbeiters K. Reinecke T.,
Louiſe Anna, 4 J. 1 M., Lungenſchwindſucht, gr. Sixti-
ſtraße 5; ein unehel. S., 11 M., rn Jag: des Hand
arbeiters M. Pallaſcheck S., Franz Alex, 3 J. 1 M.,
Dyphteritis, Sixtiberg 6; der Auszügler Wilhelm Schild
auer, 87 J., Altersſchwäche, Clobigkauerſtr. 30; der

StadthauptkaſſenRendant a. D. Anton Gottfried Zſchetz
ſchingck, 86 Jahre, Altersſchwäche, Grüneſtr. 1.; die unverehel.,
Dienſtmädchen Louiſe Seidel, 26 J. 1 M., Kindbettfieber,
ſtädt. Krankenhaus, des Fabrikarb. A. Wuſtlich S. Hugo
Max, 15 Tage, Krämpfe, Roßmarkt 11; der Sattlermſtr.
G. Friedrich, 41 J., Kehlkopfſchwindſucht, gr. Sixtiſtr. 12;
des Oeconom H. Wolf T. Elly Martha, 8 M., Keuch-
huſten, Clobigkauerſtr. 2; die Wittwe Köhler geb. Steps,
83 J., Altersſchwäche, ſtädt. Krankenhaus des Schmied
A. Böttger T. Anna Helene Marie, 6 Tage, Krämpfe,
Lindenſtr. 6.

Cheater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 11. Februar. Der fliegende

Holländer. Altes: Mittwoch, 11. Februar. An-
ſang 7 Uhr. Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen.
Egmont.

HanvelsBiatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 9. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,30
Discontogeſellſchaft 207,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,90. 4 Ungar. Goldrente 80,90. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83, Oeſterr. FranzStaatsbahn 510,50
Oeſterr. Credit-Actien 514,50. Tendenz ruhig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 9. Februar. Weizen (gelber) Januar 165,20

April-Mai 171, behaupt. Roggen Januar 145,50
April Mai 145,50. MaiJuni 146, ruhig.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 142,75
Spiritus loco 42,80. Jan Febr. 44,40. April Mai

46,39 matter, Rüböl loco 51,60, Januar 51, April
Mai 51,40 M.

Magdeburg, 9. Februar. Land Weizen 155--161 Mk.
Weiß Weizen M. glatter engl. Weizen 146 157
Pik., Rauh Weizen 146--152 Mk., Roggen 144 148 Mt.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. LandGerſte 146 154
Wek., Hafer 140--148 Mk. per 1006 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,90 43,40 M

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Die Falſchmünzerx.
[Nachdruck verboten.]

37] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Duprat blickte nach dem Fenſter, in deſſen Rahmen
ſich ein wolkenſchwerer Himmel und die Welt
in Nebel malte.

„Erzählen Sie doch“, begann Etwold wieder.
„Sie wiſſen, ich intereſfiere mich für Alles,
was ſie angeht; und es könnte vielleicht bald
der Tag kommen, wo ich Jhr ganzes Vertrauen
werde fordern müſſen“.

„Wenn noch etwas Sie bedrückt, Herr Kom
merzienrath“, wagte Duprat ſchüchtern zu be-
merken, „ſo zögern Sie nicht, es mir mitzutheilen.
Kein treueres Herz ſchlägt Jhnen wärmer zu.
Jch empfinde für Sie wie der Sohn für
ſeinen Vater. Und wenn es auch wie eine An-
maßung klingt, Das auszuſprechen, ſo iſt es doch
der Ausdruck meiner wahren Geſinnungen.“

„Jch kann mich lebhaft hineindenken in Jhren
Lebensgang“, entgegnete Etwold, „und darum
auch das Gefühl verſtehen, welches Sie in auf-
richtiger Zuneigung an mich feſſelt. Die Eltern
früh verloren, und unter der Aufſicht Fremder
ohne Rückſicht auf irgend welches zartere Gefühl
u einem Berufe ausgebildet, welcher kalte, kluge

erechnung in allen Dingen vorausſetzt, berührte
Sie ein liebevolles Entgegenkommen wie das
meine zuerſt fremdartig und dann ſo anmuthend,
daß Sie glaubten, es nie mehr entbehren zu
können. Darum Jhre ganze volle Hingabe an
Jhren Beruf und an meine Perſon, welche Jhnen
wie Sie ſelber ſagen, dieſen verkörpert.“

„Und zwar deſſen edelſte Verkörperung!“ fiel
Duprat ein.

„Etwold war nicht über die Schmeigelei
erhaben. Welcher Menſch iſt es! Er lächelte
ſelbſtgefällig.

„Sie ſehen, daß ich Jhren Jdeengang ver-
ſtehe,“ ſagte er. „Es iſt Das ja auch ſo
natürlich. Nur möchte ich gern noch Etwas
mehr wiſſen. Das ſind nur Umriſſe und die
weiteſten Grenzen Jhres Lebensganges. Können
Sie denn nicht ſo viel Vertrauen faſſen, mir
etwas mehr von dieſem zu ſagen

„Alles, was mich angeht, möchte ich Jhnen
ſagen, wenn ich nicht fürchten müßte, Sie zu

langweilen und Jhre koſtbare Zeit nutzlos zu
ſchmälern“, erwiderte Duprat. „Denn meine
Geſchichte iſt eine ganz gewöhnliche mit keinem
Reiz des Abenteuerlichen oder Jntereſſanten.
Jch wurde Kaufmann, weil ich früh ein Talent
zum Rechnen verrieth, und blieb es, weil ich es
nun einmal war. Hier- und dorthin vom Winde
des Zufalls geſchleudert, landete mein Lebens-
ſchifflein endlich nach den mancherlei Drangſalen
die keinem nach einer Exiſtenz ringenden Menſchen
erſpart bleiben, in dem hier ſich mir öffnenden Hafen.
Was ich ſeitdem geweſen und geleiſtet, wiſſen
Sie ſelbſt am beſten, und ich wüßte auch nicht,
was ich Dem noch hinzufügen ſollte.“

„Ja, ja“, ſagte der Kommerzienrath wie
Jemand, der zuſtimmt und doch nicht voll
zufrieden iſt. „Das iſt ja auch Etwas von Jhrem
Leben, von Jhrem ſpäteren Leben, das für mich
aber weniger Jntereſſe hat. Jhre erſten Ein-
drücke, die ja immer die bleibendſten ſind, möchte
ich kennen lernen denn die ſind beſtimmend für
Charakter und Zukunft. Sie ſagten mir wohl
ſchon, daß Jhre Mutter im Wahnſinn geendet.
Das iſt ja aber Etwas Schreckliches und gewiß
der Ausfluß von ungewöhnlichen Verhältniſſen
und Vorgängen, deren Sie ſich vielleicht auch
noch entſinnen.“

„Und wenn ich es auch nicht thäte“, erwiderte
Duprat mit vibrirender Stimme, „oder alles
Das nicht recht begriffen hätte zu einer Zeit,
wo ich ſelbſt noch zu jung war, um mir ein
Urtheil zu bilden, ſo kann ich es Jhnen doch
ſagen, wie meine Mutter es mir geſagt,
mir anvertraut hat, als ſie mich aufforderte, ſie
an dem Elenden zu rächen, der meinen Vater
in den Tod und ſie ins Jrrenhaus getrieben

Hier wurde leiſe an die Thür gepocht.
Duprat hielt erregt inne; der Kommerzien

rath aber zeigte dem Eintretenden ein bleiches
verſtörtes Geſicht. Dieſer war kein Anderer als
Jonas, welcher eine Karte an den Chef über-
brachte.

Ewold las erſtaunt: „Racheis, Polizei-
kommiſſar.“ Er und Duprat tauſchten einen
raſchen Blick.

„Jſt das vielleicht derſelbe Ich der ſchon
einmal hier war wandte er ſich fragend an
Jonas. „Sie wiſſen ſchon damals, als

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Lächeln.
„Derſelbe, Herr Kommerzienrath“, erwiderte er.
„Da haben wir's“ fuhr Dieſer ärgerlich auf.

„Jmmer noch der Mord aus der Schwedengaſſe!
Es ſcheint, daß mir dieſer Todte nicht von der
Thür genommen werden ſoll. Und abweiſen
kann man den Kommiſſar doch wohl nicht?“

„Nein“, entgegnete Duprat, an den dieſe
Frage gerichtet war. „Es wäre denn, daß man
ſich ſelbſt einen ungerechtfertigten Verdacht auf
laden wollte

„Laſſen Sie den Herrn alſo herein“, wandte
ſich Etwold ärgerlich an den Büreaudiener.

„Soll ich gehen fragte Duprat beſcheiden,
indem er gleichzeitig eine Bewegung nach der
Thür machte.

„Nein“, ſagte der Kommerzienrath hart.
„Jch habe Nichts mit dem Polizeikommiſſar zu
verhandeln, das nicht für Jedermanns Ohren
wäre. Sie ſollen der Verhandlung als Zeuge
beiwohnen.

Duprat verneigte ſich ſtumm, als ſchon die
Thür aufging und der uns bekannte Kommiſſar
hereintrat. Es verneigte ſich leicht gegen Etwold,
warf einen forſchenden fragenden Blick auf Duprat,
den er früher hier nicht geſehen hatte, und folgte
dann der Einladung des Kommerzienraths zu
einem Sitz.

„Es ſcheint meine Beſtimmung“, ſagte er im
Tone leichten Bedauerns, „Jhnen Unannehmlich-
keiten und Aergerniſſe bereiten zu müſſen, Herr
Kommerzienrath.“

„Schon wieder die Mordgeſchichte?“ fragte
Dieſer ſpöttiſch. „Jch meinte, Sie hätten dieſelbe
an Herrn Soltmann abgegeben.“

„Ach ſo, Das! Ja wohl, Das befindet ſich in
Soltmann's Händen“, erwiderte leichthin der
Kommiſſar. „Jch glaube, es iſt noch Nichts
weiter ermittelt worden. Es war eine dunkle
That, und die Herren halten gern mit ihren
Beobachtungen zurück, bis ſie einen greifbaren
Beweis in Händen haben.“

„Nun alſo!“ ſagte der Kommerzienrath mit
einem leiſen Anflug von Angſt. „Wie könnte
mir Jhr Kommen da noch weitere Unannehmlich
keiten bereiten

(Fortſetzung folgt.)
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